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Wetterprognose und ihre Anwendungen

Einleitung - ZAMG

ZAMG Klagenfurt

ZAMG Salzburg

ZAMG Innsbruck

ZAMG Wien

ZAMG Graz

Dienststelle des Bundesministeriums für Wissenschaft, 
Forschung und Wirtschaft

Seit 1990 Teilrechtsfähig, erlaubt der ZAMG kommerzielle 
Aktivitäten

Ältester Wetterdienst weltweit

4 Kundenservicestellen 



Einleitung - ZAMG - Themenbereiche
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Einleitung - Dienstleistungen der ZAMG

Klimainformationen

Auskünfte, Gutachten
für
Versicherungen 
Gerichte
Behörden
Private

Beratung für
Raumplanung
Industrie
Bauwesen
Landwirtschaft
Wind- u. 
Sonnenenergie
Hagelabwehr

Unwetterwarnungen/
Katastrophenschutz 
Ozon/Smog
Medien
Energie
Straßendienst
Wasserwirtschaft
Bauwirtschaft
Transport
Veranstalter
Foto/Film
Tourismus
Wanderer/Bergsteiger
Segler/Surfer

Wettervorhersage

Beratung bei nuklearen
Störfällen

Ozonberatung

Gutachten für
Behörden (UVE/UVP)
Abfallwirtschaft
Energiewirtschaft
Industrie
Verkehrswesen
Bauwesen
Landwirtschaft

Messkampagnen

Datenanalyse

Umweltmeteorologie Geophysik

Erdbebengutachten für
Gebäude, Talsperren,

Verkehrswege, Deponien

Magnetfeldmessungen
Deklinationskarten,...

Umweltgeophysik
Erschütterungs-

messungen

Ingenieurgeophysik
Baugrundunter-

suchungen, Altlasten

ArcheoProspections



Einleitung - Meteorologisches Netzwerk der ZAMG

Einleitung - Seismisches Netzwerk

CSNA

VIE

Broadband stations (17) + 6 in South Tyrol and 3 in Czech Republic

Co-located (14)

Strong-Motion stations (36)
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Observatorien der ZAMG

• Conrad Observatorium
− weltweit höchste Qualitätsstufe der Messung des Erdmagnetfelds

− weiters Messungen von 
Erdbeben
Atomwaffentests
Vulkanismus
Abschmelzen von Eismassen
Meeresspiegelanstieg

• Sonnblick Observatorium (Teil des GAW Messnetzes)
– Messung von

• Meteorologie, Strahlung (Suntracker (sichbar, IR), UV)
• Luftchemie, Niederschlagschemie
• Radioaktivität
• Glaziologie
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Wetterprognose - Schritte zur Wettervorhersage

1. Erfassen des IST-Zustandes der Atmosphäre (= numerische 
Analyse, heute kaum noch Handanalysen)

Berechnen des Ist-Zustandes auf Gitterpunktsbasis

2. Erarbeiten des zukünftigen Zustandes mittels Simulationsmodell 
der Atmosphäre (= numerische Verfahren)

Berechnen der zukünftigen Zustandes auf Gitterpunktsbasis

3. (Statistische) Optimierung der Vorhersagen
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Wetterprognose - Erfassen des IST-Zustandes

15.11.2016

Wie entsteht eine 
Wettervorhersage?
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Wetterprognose - IST-Zustand: Österreich

 Wetterbeobachter

 SYNOP, TAWES Stationen

 Radiosondenaufstiege

 Satellitendaten

 Radardaten

 Blitzmeldungen
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Wetterprognose - IST-Zustand: weltweite Wetterdaten
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Wetterprognose - Messung nach WMO Standard

Beispiel: Falsche Messung verschlechtert Ergebnisse
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Wetterprognose - Ist-Zustand: Die Analyse

Schwierige Aufgabe: 
Punktmessungen auf ein regelmäßiges
3 dimensionales Modellgitter zu interpolieren. 

Dieser Schritt ist beinahe so kompliziert wie die eigentliche Vorhersage.

Analyse
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Wetterprognose - Simulationsmodell der Atmosphäre

Lösungsversuch der nichtlinearen, partiellen Differentialgleichungen

Näherungsweise Berechnung über die Numerik

Parametrisierung: Niederschlagsteilchen, Strahlung, Turbulenz
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ECMWF CRAY: 3.593.000 GFLOPS
Pentium i7: 50 GFLOPS
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Wetterprognose– Bsp. Herausforderung Globalstrahlung
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Wetterprognose - Auflösung der Wettermodelle

GFS 30x30 km

ECMWF 16x16 km

ALADIN 9x9 km

ALARO 5x5 km

AROME 2.5x2.5 km

INCA 1x1 km
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Wetterprognose - Ergebnisse – Beispiel Temperatur
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Wetterprognose - Modellkette der ZAMG
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Wetterprognose - Modellkette der ZAMG

INCA – Integrated Nowcasting through Comprehensive Analysis
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Anwendungen - MPC-Box

Webseite

Darstellung der aktuellen 
Messwerte

Verifikationen
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Anwendungen - MPC-Box

Webseite

Darstellung der aktuellen 
Messwerte
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Anwendungen - MPC-Box

Webseite

Darstellung der aktuellen 
Messwerte

Verifikationen
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Anwendungen - MPC-Box

15.11.2016

Anwendungen - Saison- und Langfristprognosen 
Energieversorger
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Anwendungen – Bewölkungs- und Strahlungsprognosen KELAG

Anwendungen - Windenergie
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mittlerer monatlicher Energieertrag einer Windturbine

• Berechnung des geräte- und 
standortspezifischen 
Energieertrages

• Standortoptimierung

• Flächenpotentialstudien

Folgende Aufgaben werden von 
der ZAMG wahrgenommen



Anwendungen - Krisenfallvorsorge 
Meteorologische Beratung bei nuklearen Störfällen

Beratung des staatlichen Krisenmanagements. Im Anlassfall werden Transportwege (Trajektorien), 
Konzentrationsfelder und Depositionsfelder berechnet. Daraus ist ersichtlich, ob und wann radioaktive 
Wolken nach Österreich transportiert werden.

Großräumige Trajektorien
Prognostische Vorwärtstrajektorien für die 

nächsten 48 Stunden. Die Trajektorien 

überstreichen je nach Starthöhe unterschiedliche 

Gebiete Europas.

Modelliertes Depositionsfeld
Nasse und trockene Deposition von Cs137 nach 48 

Stunden. Bei einem Unfall zum Rechenzeitpunkt 

wären Österreich und große Teile Osteuropas 

betroffen.

Beispiel für einen fiktiven Störfall:

Anwendungen – Simulation Ausbreitung der Aschewolke



Anwendungen - Umweltmeteorologie

Anwendungen - Hagelgefährdungskarte

• Hagelpotential
• (TORRO-Klassen 0 - 7) 

• Verschneidung der aus
• Unwetterchronik

(1971 bis 2011) mit
• Radar-Zelltracking

(ab 2002)

• Darstellung von Regionen bis 1500 m Sh

15.11.2016
Friedrich Wölfelmaier
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Projekte - HAGELGEFÄHRDUNGSKARTE ÖSTERREICH

Einbindung in HORA Naturgefahrenkarten

http://www.hora.gv.at/



Anwendungen - Gutachten

• Großgutachten
• - UVE Fachgutachten
• Straßenbau, 
• Bahnlinien (-tunnel), 
• E-wirtschaft

• Kleingutachten (Gerichte, Versicherungen, Firmen)

• Schneelast, Windlast

• Starkniederschlags-Bemessungsgutachten

• Schlechtwetter Gutachten (Baugewerbe)
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Friedrich Wölfelmaier
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Gutachten

Immissionen in Straßenzügen im stark
verbauten Bereich.

Anwendungen – Eventbetreuung

15.11.2016
Friedrich Wölfelmaier
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Alpine Ski-WM 2013 in Schaldming

Ein Team mit 2 Meteorologen + 
Wetterbeobachter/Techniker vor Ort

- TAWES-Sonderstation 
Schladming 

- 2 Sonderstationen, Planai
- Station Ramsau
- Gondelstation (T,RF,p)
- Webcams



Anwendungen – weitere Produkte

•

• ORF, private Rundfunksender
• Straßendienste
• Winterdienste (Gehsteigreiniger)
• Homepage ZAMG
• Schigebiete – Homepage, Pistenwetter
• Zeitungen
• Elektrizitätsversorger
• Luftgüteprognosen
• Alpine Vereine
• Öffentliche Verkehrsmittel
• Hitzeindex f. Sanitätsamt
• Weinbauern
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Wetterprognose

Weinbauwetter

mm

Anwendungen - Warnungen

• Warnungen für Land Steiermark, Feuerwehren, Öffentlichkeit
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Friedrich Wölfelmaier
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20./21.7.2012, St. Lorenzen: 104 Liter (in 2 
Tagen, von 20.6.-4.8.: ca. 600 l Liezen hat 
1017 l Jahresniederschlag)

Foto: A. Sudy

Beratung des Krisenstabes in St. Lorenzen

Warnungen vor gefährlichen Wettersituationen,      im Katastrophenfall vor Ort



Homepage, Lageberichtvor Ort Beurteilung

Anwendungen – Lawinenwarndienst Stmk & Noe

Anwendungen – Ausblick in die Zukunft



Anwendungen – Ausblick in die Zukunft

Anwendungen – Ausblick in die Zukunft



Anwendungen – Ausblick in die Zukunft

FOLGEN des Klimawandels

• Heizbedarf nimmt ab
• Kühlbedarf nimmt zu

• Schneedeckendauer nimmt ab
• Eis- und Frosttage nehmen ab
• Vegetationsperiode wird länger

Anwendungen – Ausblick in die Zukunft

Schlüsselaussagen Klimawandel bis 2100

Ohne Klimaschutz erwarten wir bis zum Ende des Jahrhunderts in der
Steiermark...

• einen Anstieg der Temperatur um über 4 Grad

− Das bedeutet z.B. für Graz:
+31 Hitzetage und +15 Tropennächte
Steigender Kühlbedarf (360Kd)

• eine Zunahme des Niederschlags im Winter um über 20%

http://www.technik.steiermark.at/cms/ziel/132190538/DE/
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Danke

DANKE FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT!


